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Wöchentliche Weilage Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 MarkJlluſtrirtes Sonntagsbla 20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

okegeh
Erbedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Neumatt M 126.
Tee

Wittwoch den 28. Juni. 1882.

d O Abonnements Einladung
Honig Mit dem kommenden I. Juli veginnt
Leben ein neues Abonnement auf den „Merſe
raße 16 burger Correſpondent“ nebſt illu

ſtirtem Sonntagsblatt. Unſere geehrten
Iheaten Keſer, die das Blatt durch die Poſt be

25, g. ſiehen, erſuchen wir höflichſt, ihre Be
M ſelungen baldmöglichſt aufzugeben, damit

ad die in ſe in der regelmäßigen Zuſendung keine Unter
kenburg, brechung eintritt.
unſere Neue Abonnements nehmen alle Poſt
m Am n anſtalten und Poſtboten, unſere Colporteure
rn n und die Expedition, gr. Ritterſtraße 28,

aſſenöfuun l inuf 40 en. entgegen.
e Der Abonnementspreis pro Quartal be
e trägt wie bisher bei allen Poſtanſtalten
z. k. 25 Pf. exel. Beſtellgeld, Mk.
n Pf. bei freier Lieferung ins Haus durch
M.
harten

unſere Colporteure.
Zu recht zahlreichem Abonnement ladet

freundlichſt ein
oneert die Expedition
n des „Merſeburger Correſpondent“.
cme Die Miniſterkriſisalſhebind bengalſ dauert immer noch fort, wenn auch ihr Ausgang

ſohftdagerbier, m nicht mehr zweifelhaft ſein kann. Obgleich das
vie für n Schauſpiel einer ſolchen Kriſts ſich alljährlich zu
und le ch n wiederholen pflegt, ſo gleichen ſich dieſe Kriſen

och nie in ihren Einzelheiten. Nehmen wir die
burg Rihe der Abgänge nur von der Demiſſton Del
ehe hrücks an über Camphauſen, Achenbach, Frieden
i n hal, Falk, Hobrecht, nicht zu vergeſſen die beiden
dem Thee u Eulenburgs, ſo zeigt jede einzelne Kataſtrophe

m ken anderen Ausgangspunkt und hat einenren anderen Verlauf. Auch wenn man nicht mit
e u N. en r den Grundſätzen der Politik, welche ſo viele
ſegeln. Ofer erfordert, einverſtanden iſt, kann man doch
et ſof den an Auskunftsmitteln übergus reichen Geiſt
J. Mell nſeres leitenden Staatsmannes bewundern, der

en Jubel a weder Andere noch ſich ſelbſt jemals abſchreibt,
ich indern immer neue Nüancen zu finden weiß,

t des Verbrauchte und unbequem Gewordene zu ge
ar Ah e Stunde abzuſtoßen. Wie die jüngſte

n Kiſis entſtanden iſt, darüber liegen jetzt glaub
von à uhr hafte Informationen vor, die recht lehrreich ſind.
iſt wozu ſre fre Den Hebel bildete der im „Reichsanzeiger“ er

wähnte königliche Erlaß an das Staatsminiſterium,
ne An velcher eine monatlich zu veröffentlichende Pfän

r ken

9

mnen

h jeht mit Recht dieſe „Symptome“ als vorhen mit Recht dieſe „Symptome“ als vorn ver n re an. Der Erlaß betraf Dinge, die zu
Sonne e en Reſſort gehören, von denen er eigentlich

nd etdu di en m unterrichtet ſein mußte und nicht davon

war. Er faßte denſelben als ein Mißtrauens
votum auf und reichte bei dem Könige ſeine
Demiſſion ein. Kaiſer Wilhelm war nun gleich
falls durch das Entlaſſungsgeſuch überraſcht;
er hatte, als er den Erlaß unterzeichnete, nicht
im Entfernteſten daran gedacht, Herrn Bitter
wehe thun zu wollen und es iſt bekannt, wie
ungern er ſich von treuen Beamten trennt, mit
denen er in perſönliche Berührung gekommen. Er
ſah die Demiſſton als auf einem Mißverſtändniß
beruhend an, das mit Leichtigkeit aufzuklären ſein
würde. Das war aber um ſo ſchwieriger, da
Herr Bitter gleichzeitig mit Abgang des De
miſſtonsgeſuchs dem Fürſten Bismarck davon
brieflich Mittheilung gemacht hatte, und dieſer
hatte darauf lediglich mit der Empfangsbeſtätigung
geantwortet. Ein Ausgleich könnte darnach höch
ſtens ſtattfinden, wenn Fürſt Bismarck Herrn
Bitter dringend zum Bleiben aufforderte. Dies
iſt nach dem Vorangehenden nicht gerade wahr
ſcheinlich, und Herr Bitter ſoll auch nicht große
Luſt haben, das Finanzportefeuille unter den ob
waltenden Umſtänden weiterzuführen. Er fühlt,
daß ſein Entlaſſungsgeſuch in ſeinem Intereſſe
eigentlich nicht zu früh, ſondern zu ſpät erfolgt
iſt, und er fürchtet, daß über kurz oder lang doch
eine Kataſtrophe eintreten könnte, bei der er noch
weniger heil fortkäme. Eine Dienſtzeit von faſt
drei Jahren als Preußiſcher Finanzminiſter iſt
heute ſchon recht reſpectabel, und die „Germanig“
dürfte Recht behalten, wenn ſie meint, daß Herrn
Bitters Nachfolger, wer es auch ſei, auf eine ſo
lange Dienſtzeit nicht wird zurückblicken können.

Politiſche Aederſicht.

Obgleich angeblich bis zur Vornahme der
Landtagswahlen noch volle vier Monate ver
fließen ſollen, machen ſich doch ſchon einem ſchär
feren Blicke die erſten Vorboten dafür ſichtbar.
Wir finden dieſe Vorboten beſonders in den Kreis
blättern, von denen gerade ſonſt ſo „unſchuldige“
auffallender Weiſe ſeit Kurzem ſtark in Politik
machen. Da werden Leitartikel über die Social
reformpläne des Reichskanzlers über politiſche
Bauernvereine, über die Nichtigkeit des liberalen
Parteiweſens gebracht, Artikel, die nicht wohl
ihren Urſprung verleugnen können. Noch andere
Zeichen treten zu Tage. Die „Provinzial
Eorreſpondenz“ kommt bei einer immer größeren
Zahl von Lokalblättern als „Gratis Beilage“
heraus und dient beſonders in ländlichen Kreiſen
als Lecture, ſoll wenigſtens dieſen Zweck erfüllen.
Wir meinen, daß dieſe Dinge in liberalen Kreiſen
nicht ganz ignorirt werden dürfen. Uns liegt
der Wahltermiu nicht ferner als den gegneriſchen
Parteien, und ſo ſollte man auch dieſſeits all
mälig den Anfang machen.

Betreffs der neuen Steuervorlagen, auf
welche wir uns nach Ablehnung des Monopols
einrichten müſſen, verlautet ziemlich glaubhaft,
daß die procentuale Börſenſteuer vor allen an
deren, auch vor den Getränkeſteuern den Vorrang
haben wird.

Entgegen den Prophezeihungen der Gegner der
Botſchafter Conferenz hat die zweite Sitzung
derſelben bereits am letzten Sonntage ſtattgefunden.

etzu äaſcht werden durfte, wie es hier der Fall
a

Gegenſtand der Berathung waren die Souveräne

tätsrechte des Sultans über Aegypten
und die Verhandlung ſchloß mit einer neuen Be
ſtätigung derſelben durch die europäiſchen Bot
ſchaſter. Die Beſorgniß der Pforte, es könnten
guf der Conferenz ihre Rechte geſchmälert oder
auch nur beſtritten werden, war alſo ganz grund
los. Ob man in HYildiz Kiosk die Courtoiſte der
Botſchafter, indem vor Erledigung aller anderen
Fragen die Rechte des Sultans bekräftigt wurden,
mit einem Entgegenkommen gegen die Wünſche
und den Willen Europas erwidern wird, erſcheint
zweifelhaft. Es iſt ja nicht das erſte Mal, daß
die Türkei ſelbſt in kritiſchen Augenblicken den
Rath der Freunde verſchmäht und auf ſeinem
Eigenwillen beharrt, der zum Verhängniß führt.
Und wenn der Sonderwille in dem vorliegenden
Falle ſich auch nur auf ein formales Recht zu
ſtützen vermöchte! Die Einmiſchung Europas in
die ägyptiſchen Angelegenheiten findet ihre ſtgats
rechtliche Begründung in dem Tractact vom Jahre
1840, durch welchen die Autonomie Aegyptens
unter allgemeiner Garantie Europas ſtipulirt
worden iſt. Seitdem iſt nichts eingetreten, wo
durch das Recht Europas gegenüber Aegypten
auch nur die geringſte Abſchwächung erfahren hat,
während andererſeits die europäiſchen Intereſſen
an dem Nillande, insbeſondere wegen des Suez
cangls im hohen Grade geſtiegen ſind. Die
Sorge um die Gefährdung des Suezcanals iſt
namentlich in England ſehr wach, wie die um
faſſenden Vorkehrungen beweiſen, die dort getroffen
werden, um nöthigenfalls zur Beſchützung des
Suez Canals ein Expeditionscorps zu bilden.
Zwei Transportſchiffe ſollen Mittwoch nach
Gibraltar und Malta abgehen, um eventuell dort
Druppen einſchiffen zu können.

An Verſicherungen und Betheuerungen ſeitens
der ägyptiſchert Autoritäten, um das verlorene
Vertrauen in die Ruhe und Sicherheit des Landes
wieder herzuſtellen, fehlt es augenblicklich nicht.
Ueber ein dieſen Zweck verfolgendes Schreiben des
Khedive an Ragheb Paſcha liegt jetzt ein aus
führlicher Bericht vor. Nach dieſem beklagt
der Khedive die Auswanderung der Europäer und
ſagt, die Unterbrechung des Handels, das Schwin
den des Credits und die Zurückziehung der Capi
talien habe dem Lande ſelbſt enormen Verluſt ge
bracht. Der Khedive verlangt eine ſtrenge Unter
ſuchung über die Unruhen am 19. Juni und be
merkt, dieſelben würden einen ſo ernſten Charakter
gar nicht angenommen haben, wenn man ſie von
Anfang an zu verhindern verſucht hätte. Der
Khedive beauftragt den Premierminiſter, die Namen

der Urheber, Anſtifter und Theilnehmer an den
jüngſten Unordnungen behufs einer ſtrengen Be
ſtrafung der Schuldigen zu ſeiner Kenntniß zu
bringen und fügt hinzu, die gegenwärtige Lage
dürfe nicht länger beſtehen bleiben, es ſei abſolut
nöthig, wirkſame und radicale Mittel anzuwenden,
um die Ordnung und die öffentliche Sicherheit
wiederherzuſtellen und die Möglichkeit zu ſchaffen,
daß die Geſchäfte wieder aufgenommen werden
und die früheren freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen den Eingeborenen und Europäern wieder
ins Leben treten können. Einige Wirkung
mögen wohl die officiellen Beruhigungserlaſſe aus

üben, im Allgemeinen aber hat die Flucht der
Europäer noch nicht weſentlich nachgelaſſen. Man



nimmt an, daß mindeſtens 30 000 Fremde,
etwa die Hälfte der europäiſchen Bevölkerung,

Die Nachricht ausAegypten verlaſſen haben.
Alexandrien, wonach der Sultan neben der Ueber
ſendung eines Souvenirs in Diamanten an den
Khedive Arabi Paſcha den Medjidje- Orden hatte, daß von 6444 Fällen in 6423 Fällen die
erſter Klaſſe verliehen hat, dürfte auch wenig
dazu beitragen, den Europäern das Phargonen-
land jetzt wohnlicher zu machen.

Deulſchland.
GSe. Majeſtät der Kaiſer), der ſich

fortgeſetzt des beſten Wohlſeins erfreut, wird dem
Vernehmen nach bei den Königsmanövern des
5. und 6. Armeecorps im September d. J. von
dem Kronprinzen, dem Prinzen Wilhelm und
deſſen Gemahlin ſo wie dem Herzog Ernſt Günther
und zahlreichen fremdländiſchen Fürſtlichkeiten be
gleitet ſein.

S (Prinz Karl von Preußen,) über
deſſen Befinden man nur

M. in ſtiller Zurückgezogenheit in Kaſſel verleben.
Der hohe Patient hat die ihm zugedachten Be
ſüche von fürſtlichen Verwandten und den Damen
ſeiner Gemahlin dankend abgelehnt. Jn etwa
vier Wochen gedenkt der Prinz von Kaſſel nach
Berlin überzuſtedeln, zu welchem Behufe ein
SanitätsEiſenbahnwaggon neueſter Eonſtruction Freitag in Berlin eine Sitzung der Commiſſton
für denſelben erbaut wird.

(CFürſt Bismarck) will ungeſtört ſein.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt, dürfen Sr.
Durchlaucht während ſeines jetzigen Aufenthalts
in Varzin weder amtliche noch nichtamtliche
Schriftſtücke vorgelegt werden und iſt deshalb auf
eine Beantwortung ſolcher nicht zu rechnen.

(Reichsgeſetzliche Jmpfrege lung
Jn Regierunskreiſen wird gegenwärtig die Frage
der neuen reichsgeſetzlichen Regelung der Jmpfung
erörtert. Es ſollen nämlich in Folge der Koch
ſchen Entdeckungen, welche die Gefährlichkeit der
ſo leichten Uebertragung der Tuberkeln feſtſtellten,

S falls der Regierung den beſten Dienſt leiſten die

gegen die freikonſervative Partei eine noch größere

Befriedigendes erfährt, der
wird dennoch ſeinen 82. Geburtstag am 29. d.

Werthangabe wie in Frankreich und England
nicht entbehren können.

alſo proceßordnung in humaner Weiſe alle nothwendi dieſen gerathen und
gen Gegenſtände von der Pfändung ausgeſchloſſen
hat.

deuten zunächſt lediglich die Anlegung

Steuer bezahlt wurde, während im Ganzen 21
Verkäufe ſtattfanden. Die officiöſe Preſſe würde
durch Schweigen über das Executionscapitel jeden

letztere hat ſich ſelten eine derartige Niederlage zu
gezogen, wie durch die Erklärung des Kriegs auf
Leben und Tod gegen den Steuerexecutor.“
Sie Einigkeit der Konſervativen.)
Ein hervorragendes Mitglied der konſervativen
Partei bekämpft in der „Kr.Ztg.“ die frei
konſervative Partei als der Einigung der
Konſervativen hinderlich. Die Redaction der
„Kr.Ztg.“ giebt in einer Nachſchrift dem Angriff

Schärfe, indem ſie meint, dieſe Partei habe in
heutigen Zeit keine eigentliche Berechtigung

und würde „der konſervativen Sache einen größeren
Dienſt, als das durch ihren Fortbeſtand möglich
iſt, dadurch leiſten, wenn ſie, entſprechend den in
ihrer Mitte klar hervorgetretenen ſtarken Gegen
ſätzen, ſich nach links und rechts abgliederte.“

GWaarenſtatiſtik.) Unter Vorſitz des
Geh. Nathes Soetbeer aus Göttingen fand am

des Handelstages für Waagrenſtatiſtik ſtatt.
Seit ein paar Jahren geben wir jährlich 500,000 M.
für deutſche Waagrenſtatiſtik gus und das Ergeb
niß ſoll völlig ungenügend ſein. Die Waaren
werden bei uns bis jetzt nur nach dem Gewichte
angegeben weil die Handelskammern früher ſich
gegen eine Werthangabe erklärt haben. Die

letzter Zeit verändert und die Commiſſion des
Handelstages iſt der Meinung, daß wir eine

Jm October wird die

Die wirklich vollzogenen „Pfändungen“ be im Heu,“ ſich vor dem Schöffengericht zu verant
eines

Siegels, welche z. B. in Düſſeldorf zur Folge

Abbruch des ehrwürdigen Kunſttempels, für den
Stimmung der Kaufmannſchaft hat ſich jedoch in ſich gleich nach der Ringtheater Kataſtrophe hier

gerathen v umgefallen. Dis
Frau im Klee“ wird wohl, wie früher „der Mann

worten haben, obgleich ſie eigentlich bei dem Um
ſturz des Wagens ſchon genügend beſtraft worden iſt

Jn der Nähe von Oberriederſtedt fand
der aus Drohndorf gebürtige Bergmann Jammer
mann beim Baden ſeinen Tod. Derſelbe war
erhitzt in das Waſſer gegangen und vom Schlage
getroffen worden.

t Jn Bernburg wurde der Poſtillon eines
Poſtpacketwagens beim Ausfahren durch das etwas
niedrige Thor des „Schwarzen Adlers“ entſetzlich

auf den Rücken gepreßt,
Bock herabholen mußte.
wird. gezweifelt

Dem bekannten „Bandwurm-Kuürirer“ Herrn
Mohrmann in Noſſfen (Sachſen) hat das
preußiſche Miniſterium mitgetheilt daß ihm zur
Ausübung der Heilkunde im Uinherziehen ein
Legitimations und Gewerbeſchein nicht ertheilt
werden kann und daß mit Rückſicht auf die gegen
ihn eingeleiteten gerichtlichen Unterſuchungen we
gen HauſtrgewerbeUebertretung, die Behörden an
gewieſen ſind, in Zukunft derartige Unterſuchun
gen nicht zu beantragen. Die bereits erkannten
Geldſtrafen ſind ihm im Gnadenwege erlaſſen
worden.

Das alte Stadtthegter in Leipzig
iſt ſeit einigen Wochen geſchloſſen damit die be

ſo daß man ihn vom
An ſeinem Aufkommen

höhung der Feuerſicherheit dienenden Bauten vor

genommen werden konnten. Ein Theil dieſer
Arbeiten iſt in der Hauptſache vollendet und man
gewinnt ſchon jetzt die Ueberzeugung, daß ein

und da Stimmen erhoben, auf lange Jahre wieder
hingusgerückt iſt; denn alle die baulichen Ver
änderungen werden ſo ausgeführt, daß das Haus
ein äußerſt ſolides Gepräge erhält. An der

Commiſſton noch einmal zuſammenkommen und

beſchädigt. Der Kopf wurde ihm gequetſcht und n h werden

ſchloſſenen Erweiterungs und anderen zur Eier
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Erweiterung des Pferdebahnneßes wirdSchritte vorbereitet werden, um dieſer Gefahr vor im November wird der Handelstäg in dieſer ungbläſſig gearbeitet und nachdem in den nächſten
zubeugen. Seitens des Reichsgeſundheitsamtes iſt Sache Beſchluß faſſen. Dagen die neue Linie LeipzigLindenau
ein diesbezügliches Gutachten der Reichere gierung e Gurch den Brühl und Frankſurkerſtraßo fertig
zugegangen, welchem bereits inſoweit Folge ge nie lmngenont geſtellt ſein wird, bereitet die Direction der Pferden geben iſt, daß Mittheilung e an die Einzel Pro inß und Amgegend. bahngeſellſchaft den behördlich genehmigten Bau

regierungen mit dem Erſuchen ergangen iſt, ſich Der am Sonnabend bei Halle ange der neuen Linie LeipzigNeuſchönefeld,
l in der Frage zu äußern. Je nach dem Ausfall ſchwommene männliche Leichnam iſt als der des einem der bevölkertſten Vorſtadtdiſtriete, vor.

dieſer Aeußerungen, welche in Bälde einlaufen Militärinvaliden Karl Meinike von dort recog t Vor dein Schwurgerichtohofe in Chemnitz
dürften, werden weitere Schritte ſeitens der Reichs noscirt worden. wurde in voriger Woche ein Prozeß zu Ende ge Gieder dein
regierung in dieſer Angelegenheit gethan werden. Vor längerer Zeit wandte ſich eine in bitterſte führt, welcher ein Bild des kraſſeſten Aberglaubens nehdet, daß

T QAuswanderungsgeſeß.) Jm Reichs Noth gerathene Familie in Erfurt tt der entrollte. Der 63 Jahre alte Strumpfwirker den wies
amt des Jnnern ſind die Vorarbeiten über den Bitte an den Kaiſer um eine Schuhſteppmaſchine; Heinrich Wilhelm Viertl und der 70 Jahre alte n en
Erlaß eines Auswanderungsgeſetzes im Gange, dieſe Bitte iſt den Armen auch gewährt worden, Müller und ſogenannte Sympathiedoktor Chriſtian b
und iſt es wahrſcheinlich, daß ein derartiger Ent denn nach einem günſtigen Zeugniß ſeitens der Gottlob Parthum, beide in Wechſelburg wohnhaft, G hmnſegro
wurf dem Reichstage noch nach ſeiner Vertagung Behörde über die Bitſſteller traf die Maſchine zur haben es verſtanden, verſchiedenen leichtgläubigen m iſen, de

k zugehen wird. Der Entwurf verfolgt das Ziel, großen Freude der armen Familie ein. Perſonen glaubhaft zu mächen, ſte ſtänden mit n
das Auswanderungsweſen, aber namentlich auch n Eckartsberga erhängte ſich am 24. d. höheren Geiſtern in Verbindung und könnten mit
den Geſchäftsbetrieb der Auswanderungsagenten ein dortiger Schneidermeiſter. Derſelbe ſoll bei deren Hilfe anderen Geld verſchaffen, natürlich e Shent

zu regeln. einer am Donnerſtag abgehaltenen Auction auf gegen vorherige Gewährung von Geld. Unter wen n d
Die „Germanig“) ſchreibt in ihrer einen Wiener Concerkflügel das höchſte Gebot e hatte Viertl den Leichtgläubigen gegenüber, u Der

„pölitiſchen“ Ueberſicht. „Der Feldzug gegen 828 Mark abgegeben haben, welche er nicht be welche dringend Geld bedurften und zur Erlangung denn
den Executor, welcher feierlich angekündigt iſt, zahlen konnte. deſſelben 13 Thl. bezahlten, eine „Geiſterbeſchwöe Man an
bringt bis jetzt nur kleine Plänkeleien über dies Die Tabaksſpinner und Cigarrenarbeiter in rung“ in Scene geſetzt. Nach Aufforderung Viertl's n dht mat
Pfändungsſtatiſtik, ſpeciell für Berlin, bei denen N ordhauſen brachten am Sonnabend Abend gehorchte auch der „Geiſt“ derſelbe erſchien und a en wollt
zunächſt ſehr wenig herauskommt. Die Regierung anläßlich der Ablehnung des DTabaksmonopols den frug die Drei, welche ihn natürlich nicht zu ſehen n der Je
wird die Sache mit umfaſſenderem und beiden daſelbſt wohnenden Reichstagsabgeordneten bekamen, mit hohler Stimme nach ihrem Begehr. n
befſerem Material führen müſſen, wenn ſie Lerche und Tr ger einen pompoöſen Fackelzug. Dieſe trugen ihm denn nun vor, daß ſie zu ührenden W.
nicht den Liberalen die Abwehr leicht Unterm 21. d. ſchreibt man der „M. Ztg. ſammen 9000 Dhaler haben wollten. Und äls n iſen
machen will.“ Soeben wird nun der Execu aus Nordhauſen: „Der Mann im Heu“ der Geiſt darauf erklärt hatte, daß ſte zur Ab hat in
tionsſtatiſtik des Kanzlers offtciös aus Düſſeldorf bezeichnete ich eine im vorigen Jahre hier vorge löſung dieſes in der Erde vergrabenen Geldes in i
mit der Mittheilung beigeſprungen, daß dort im koinmene Betrugsangelegenheit, in welcher ein 100 Shaler hergeben müßten, wurden ſie durch un e
ergangenen Steuerjahre 6444 Pfändungen ſtatt Bauer aus Görsbach ſeinen Vater als Heu mit Vermittlung Viertl's mit dem Geiſt, der mit ſich bie S
gefunden haben, wenn auch nur 21 Verkaufe gegen hatte verwiegen laſſen, um ihn reſp. ſein Gewicht handeln ließ,
75 des Vorjahres.“ 21 Verkäufe bei 6444 Pfän als Heu mit zu verkaufen.
dungen kann es eine draſtiſchere Beſtätigung Gefängnißſtrafe war damals der geſetzlich zuge ſammenkunſt wurde dieſer Geldbetrag hinter Viertl's in
geben, daß die Executions Statiſtik des Fürſten ſprochene Lohn für die Heldenthat. Heute bildet Scheune unterhalb der Dachtraufe in die Erde n n
Bismarck in keiner Beziehung die Bedeutung hat, „die Frau im Klee“ das Tagesgeſpräch. Ein mit vergraben; am nächſten Morgen, als nachgeſehen n be
welche dieſer ihr beilegte? Die „Nat.Ztg.“ be Klee beladener Wagen aus Petersdorf wurde der wurde, hatte der „Geiſt“ das Geld ſchon geholt n e an
merkt dazu „Die Hunderttauſende von Exeeu „Rathswaage“ zugeführt, um den Whalt nach Hiernächſt erhielten die Drei von Viertl wieder un wäh
tionen ſind zum größten Theil nur Mahnungen Gewicht zu verkaufen. Bei der Abfuhr ſtürzte Anweiſung zu ihm zu kommen, und da nun e n
nachläſſiger oder bequemer Steuerzahler. Die der Wagen mit dem „Klee,“ die ganze Ladung wurde ihn et eihnen eröffnet, der gute Geiſt habe mit den n zu ihre„fruchtloſen“ Executionen beſagen nicht, daß die mit ihr aber die Beſitzerin böſen Geiſtern einen tüchtigen Kampf gehabt, weilflog auf die Straße,t e J ebetreffenden Steuerzahler nicht einmal „eine derſelben Frau R. welche dei dieſer Gelegenheit er ſich mit der Häſfte begnügt habe, die Geiſter n bin
Kommode und ein wenig Wäſche haben, ſon einige Geſichtsverletzungen erhielt. Sie hatte ſich ſeien nicht eher wieder zu beruhigen, als bis auch an e
dern ſie beſagen lediglich, daß die deutſche Civil als „Klee“ mit verwiegen laſſen und war zwiſchen die anderen 55 Thaler bezahlt ſelen Auch dieſe n en
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wurden beſchafft und am gleichen Orte vergraben.
Hieran knüpften ſich in der Folgezeit noch ver
ſchiedene andere Geiſterbeſchwörungen in Viertl's
Wohnung, wobei Viertl es verſtand, den Dreien
noch als „Geſchenke bez. Trinkgelder für die Erd
geiſter“ verſchiedene Geldbetrage von je 20 und
10 Mk. abzunehmen. Schließlich bekamen die
Drei die Geſchichte ſatt, zogen ſich von Viertl
zurück und ſchwiegen ſchwiegen ſtill. Durch
änderte ähnliche Betrügereien kamen aber die
Thaten Viertl's an den Tag. Das Urtheil lautete
für Viertl auf 5 Jahre Gefängniß und für
Parthum auf 3 Jahre Gefängniß Die Gläu
bigen aber werden nicht alle!

Loßainachrichten.

Merſeburg, den 28. Juni
Der Geſangverein „Liedertafel“ machte

am Sonntag Vormittag in der Stärke von etwa
60 Perſonen einen Ausflug nach Goſeck und zwar
wurde von Weißenfels aus das ſeit Kurzem dort
ſtationirte Dampfſchiff zur Weiterfahrt benutzt.
Abends kehrte der Verein nach einem in Goſeck
und Umgegend fröhlich verlebten Nachmittage auf
demſelben Wege wieder hierher zurück.

Die Straßenſtrecke zwiſchen dem Neumarkt
und Hoſpitalgarten wird laut Bekanntmachung un
ſerer Polizeiverwaltung wegen Nepargtur der
Brücke über den ſogen. Teufelstümnpel am 29. und
30. d. M. für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

S Als ein immerhin ſeltener Fall dürfte es
zu verzeichnen ſein, daß am letzten Sonntäge bei
einer Daufe in hieſtger Stadtkirche zwei Urgroß
mütter und zwei Großinütter des Kindes als
Pathen fungirten.

S Als ein ſprechender Beweis für die jetzige
fruchtbare Witterung kann es gelten, daß im
Garten des Hoſpitals St. Sixti hierſelbſt ſeit
einigen Tagen zwei Birnbäumen neben ſtark
entwickelten Früchten wieder zahlreiche Blüthen
zeigen.

Jn Folge des ſtrömenden Negens beſannen
ſich die Ausflügler des hieſtgen Domgymnaſtums
geſtern Morgen am Bahnhofe eines Beſſeren und
ſehten für diesmal die beabſichtige Reiſe nach
Dhüringen aus Vorausſichtlich wird dieſelbe zu
einem ſpäteren Termine ſtattfinden.

VBVermitfehrtes.
Wieder ein Theaterbrand.) Aus Riga

wird gemeldet, daß am Sonntag um 12 Uhr 45 Min.
mittags das dortige Theater in Flammen aufging. Das
Fuer brach während der Probe zu den „Luſtſchlöſſern“
bei dem Beleuchtungsapparate aus. Der Verluſt eines
Menſchenlebens iſt nicht zu beklagen. Die Bibliothet
und das KanzleiJnventar wurden vollſtändig gerettet,
von den Requiſiten, der Garderobe und den Dekorationen
nur wenig.

Ein ſchweres Unglüch, verſchuldet durch grobe
Fahrlaſſigkeit, hat ſich auf der Oder an Bord des Regierungs
dampfers „v. Seydewitz zugetragen. Zwei Menſchenleben
ſind demſelben zum Opfer gefallen. Das genannte Schiff
ſühr, wie der „Oberſchl. Anzgr.“ mittheilt, am Montag
Nachmittag von Oppeln ſtromaufwärts und warf abends
bei Dzieſchowitz Anker. Der Capitaän Noak gab Befehl,
am anderen Morgen früh 4 Uhr Dampf zu machen,
üm die Fahrt nach Koſel, wo höhere Strombaubeainte
an Bord gehen wollten, bei Zeiten fortzuſetzen. Dem
zufolge ſtand der Bootsmann Wilh. Anders früh Mor
gens 22 Uhr auf und wollte zunächſt in dem kleinen
ſernen Tafelheerde, der dicht neben der zur zweiten
Kajüte führenden Treppe ſteht, Feuer anmachen, wahr
heinlich um Kaffee zu bereiten. In der zweiten Kajüte
ſchliefen der Kapitän und ſeine Frau. Das zum Feuer
anmachen benutzte Holz brannte ſchlecht an und der Boots
mann nahm die Petroleumkanne zu Hülfe. Er goß aus
der offenen Kanne auf das ſchlecht brennende Holz, die
Kanne explodirte und im Nu ſtand der Küchenraum, der

raum zur zweiten Kajüte und die an Deck hinaufführende Treppe in hellen Flammen. Anders rettete
h ſchleunigſt auf Deck und ſprang über Bord. Er trug
m an den Händen ſtarke Brandwunden davon und ver
ehe ſich außerdem ein Knie. Der Capitän dagegen
ch Feuerruf geweckt, riß die Thür der Kajüte auſ

nd legte den Weg an Deck mitten durch die lodernden

e gen zurück, während ſeine Frau vor der in die
i Kajüte ſchlagenden Lohe durch eine Lucke zu ent
u ſuchte. Sie zertrümmerte zu dieſem Zwecke das
n der Lucke, zu ihrem Verderben. Denn nun drangen
i ſammen dem entſtehenden Luftzuge nach und er

ten die ganze Kajüte, ſo daß die arme Frau ſich wie
emem Feuermeer befand. Auf ihre Hülferufe wagte
ihr Mann, trotzdem ſeine Fußſohlen ſchon ganz ver

t e waren, nochmals zurück und trug ſeine Frau her
s Beide wurden dann, ſobald der Dampfer nach

a

vorigen Woche die Obererſatzcommiſſion in Weſel.

raſcher Fahrt Koſel erreicht hatte, in das dortige Laza
reth gebracht und ſind leider die Frau am 22. d. früh
8 Uhr, der Mann abends 9 Uhr, ihren Wunden er
legen. Das Petroleumfeuer, welches ſonſt auf dem
Dampfer, deſſen Zwiſchenwände z. B. vielfach aus Blech
beſtehen, keine Nahrung fand, erloſch bald. Die ganze
Kataſtrophe mag vielleicht einen Zeitraum von 10 Min.
in Anſpruch genommen haben. Die Schuld trifft aus
ſchließlich den Bootgmann Anders, zu deſſen Entſchul
digung jedoch angeführt wird, daß die Zuhülfenghme
von Petroleum beim Feueranmachen auch bei dem ver
unglückten Capitän gewohnheitsmäßige Praxis geweſen ſei.

Ein geriebener Gauner) erließ in Newyorker
Blättern eine Anzeige, daß man gegen Einſendung von
50 Cents (2 Mark) ein fein ausgeführtes Portrait des
verſtorbenen Präſidenten Garfield erhalten könne. Viele
Verehrer Garfſields ſchickten den Betrag ein und erhielten
dafür umgehend eine der neuen Fünf-Cents (Zwanzig
Pfennig) Poſtmarken, welche Garfields Bildniß tragen,
zugeſandt.

Der Profeſſor der Chemie v. Uslar) in
Göttingen hat vor Kurzem in dem Magen und der Leber
eines in Bremen plötzlich Verſtorbenen beträchtliche
Mengen des furchtbaren Pflanzengiftes Strychnin
nach einem von v. Uslar ſelbſt entdeckcen oder zuerſt
mpfohlenen Verfahren chemiſch nachgewieſen, iſolirt und
ſogar quantitativ beſtimmt. Dieſe chemiſchen Unter
ſuchungen waren von zwei Lebensverſicherungsbanken,
bei denen der Verſtorbene ſein Leben vor nicht gar langer
Zeit hoch verſichert hatte, beſonders deshalb beantragt,
weil man ſich des Verdachtes eines Selbſtmordes nicht
„rwehren konnte, nachdem ſich die Vermögensverhältniſſe
des Verſicherten als ſo ſehr zerrüttet herausgeſtellt hatten,
daß derſelbe ſogar ſeine beiden Policen ſchon vor einiger
Zeit verpfänden mußte.

(Der Ausſchuß der Berliner Hygiene-
Ausſtellung) hat in Ausſicht genommen, im Mai
nächſten Jahres die neue Ausſtellung zu eröffnen; und
zwar werden die nöthigen Baulichkeiten auf dem bisher
benutzten Terrain errichtet werden. Von der Herſtellung
eines monumentalen Palaſtes hat man Abſtand genommen,
dagegen wird man aus Glas und Eiſen in großem Um
fang eine Aueſtellungehalle aufführen.

Ein intereſſanter Fall) beſchäftigte in der
Unter

den als tauglich vorgemuſterten Militärpflichtigen befand
ſich ein Mann, welcher, da ſeine Mutter, eine geborene
Holländerin, von Emmerich nach Holland verzogen war,
ſeiner Mutter nach Holland gefolgt und als holländiſcher
Soldat in das zweite holländiſche HuſarenRegiment ein
zeſtellt worden war. Ob derſelbe ſich in Deutſchland
nicht abgemeldet oder aus Unkenntniß alle militäriſchen
Vorſchriften unbeachtet gelaſſen, thut hier vorläufig
nichts zur Sache, kurz er dient in der holländiſchen
Armee und ſteht in der preußiſchen Muttkerrolle als
preußiſcher Militärpflichtiger. Als ſolcher erhielt er
durch irgend welche Vermittelung ſeine Vorladungen
zur diesjährigen Muſterung und endlich zur Aushebung
nachgeſchickt. Jn der naivſten Weiſe nahm er ſich zu
beiden Termiten bei ſeinem holländiſchen Regiment Ur
laub, erſchien auch pünktlich und iſt in der vorigen Woche
von der Ober Erſatzcommiſſion zum Eintritt ins preu
ßiſche Heer für tauglich befunden worden. Jetzt iſt nicht
nur Holland, wie das Sprüchwort ſagt, ſondern auch
Preußen in Noth. Wie die Sache ausgeglichen werden
wird, iſt noch nicht abzuſehen, jedenfalls kann man auf
den Ausgang ſehr geſpannt ſein.

Militäriſches.
Der als Kriegsbaumeiſter hochgeſchätzte Jn

genieunr General Blum hat ſeine Entlaſſung aus
dem türkiſchen Militärdienſt nachgeſucht und erhalten.
Einundreißig Jahre hat Blum Paſcha in der Türkei ge
wirkt, in Europa und Aſien hinterläßt er Spuren ſeiner
bedeutſamen Thätigkeit. Die größtentheils nach ſeinen
Plänen erfolgte Verſtärkung des bulgariſchen Feſtungs
vierecks machte letzteres in den Jahren 1877/78 zu einem
Rührmichnichtean für die ruſſiſche Armee Nach dem
Feldzuge ſchuf Blum Paſcha u. A. die Pläne zu der
Neubefeſtigung von Adrignopel und zu den z. Z. noch
nicht ganz vollendeten Werken von Tſchatalſcha, welche
Konſtantinopel decken. Ganz ausſchließlich das Werk
des verdienſtvollen Generals ſind aber die als ausge
zeichnet anerkannten Befeſtigungen der Dardanellen
Schlöſſer und am Bosporus. General Blum kehrt in
ſein deutſches Vaterland zurück, wo man, vielleicht mehr
noch als in der Türkei ſelbſt, die hervorragenden Lei
ſtungen des Generals ſtets rückhaltlos anerkannt hat.

An den Uebungen der Erſatz- Reſerviſten 1.
Klaſſe werden in dieſem Jahre im Ganzen 29700
Mann theilnehmen und zwar ſind wie die Volkszeitung
mittheilt, einberufen: 1) zu einer erſten zehn wöchent
lichen Uebung bei der Infanterie 12 768 Mann, bei
den Jägern 432 Mann und ei der Fuß Artillerie 1540
Mann, bei den Pionieren 1260 Mann, in Summa
16 000 Mann 2) u einer zweiten vierwöchentlichen
Uebung bei der Jnfanterie 11970 Mann, bei den Jägern
600 Mann, bei der Fuß Artillerie 1130 Mann, in Summa
13 700 Mann, zuſammen 29700. Für Pioniere werden
in dieſem Jahre zum erſtenmale übungspflichtige Erſatz
reſerviſten einberufen. Der Geſtellungstag wird jedem
Manne an dem Tage ſeiner Aushebung beim Oberer
ſatzgeſchäft bekannt gemacht und in ſeinem zu behändigen
den Erſatzreſervepaß eingetragen. Die zehnwöchentliche
Uebung wird in dieſem Jahre Ende Auguſt, bezw. An
fang September, die vierwöchentliche Mitte October be
ginnen. Die betreffenden Mannſchaften ſollen, wenn
möglich, ihren heimathlichen Garniſonorten zur Aus
bildung überwieſen werden, jedoch hat ihre Unterbringung

in den Kaſernements zu erfolgen. Turnen am Ge
räth und Bajonetfechten wird von den Uebungen
ausgeſchloſſen, auch ſoll von einer parademäßi
gen Ausbildung abgeſehen werden. Die Ausbildung
ſoll vielmehr nur in ſo weit erfolgen, daß dieſe Kate
gorie Mannſchaften im Falle eines Krieges zunäthſt in
die Erſatztruppentheile eingereiht wird, um dort einer
erneuten Ausbildung unterzogen, im Bedarfsfalle früher,
als dies nach der bisherigen Organiſation möglich war,
den Feldtruppen nachgeſandt werden kann. Das Garde
korps zieht Erſatztruppen weder zu einer zehnwöchent
lichen, noch zu einer ſonſtigen Uebung ein.

Die Stärke der regulären Armee der
Vereinigten Staaten von Amerika war un-
mittelbar nach Beendigung des Bürgerkrieges auf 50000
und im Jahre 1869 auf 30000 Mann herabgeſetzt
worden ein Beſchluß des Kongreſſes beſtimmte dieſelbe
im Jahre 1874 auf 2155 Offiziere und 25000 Mann,
aber eine im Jahre 1878 im Kongreſſe beantragte weitere
Herabſetzung wurde abgelehnt. Der Oberbefehlshaber
des Heeres, General Shermann, hat kürzlich den üblichen
Jahresbericht über das Heerweſen erſtattet, wonach am
15. October v. J. 23 596 Mann in den 109 militäriſch
beſetzten Poſten, 16 Arſenglen, 3 RekrrtenDepots und
dem JngenieurDepot vorhanden geweſen ſind. Am
Stillen Meere ſind nur 11 Poſten und im Jnnern des
Landes nur 15 große Städte mit Garniſonen verſehen,
die übrigen ſtehen in den Forts am Atlantiſchen Meere
und den großen Binnenſeen, ſowie an der Jndianergrenze.
An 30 höheren Lehranſtalten ertheilen aktive Offiziere
Unterricht über militäriſche Verhältniſſe und alle Offiziere
des ſtehenden Heeres gehen aus der trefflich geleiteten
und mit reichen Mitteln ausgeſtatteten Militärakademie
zu WeſtPoint hervor, an deren Spitze ein General
ſteht. Außerdem beſtehen eine Artillerteſchule im Fort
Monrve, eine Genteſchule zu VilletsPoint, eine Schule
für das Signalcorp? im Fort Myer, eine Jnfanterie
ſchule nebſt Kavallerieſchule im Fort Leovensworth, von
denen die beiden zuletzt genannten im Laufe des vorigen
Jahres errichtet worden ſind.

Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen,
Zwiſchen der Reichspoſtverwaltung und der fran

zöſiſchen Poſtverwaltung ſind unterm 8. und 10. d.
M. Vereinbarungen getroffen worden, nach denen es
vom 1. k. M. ab geſtattet iſt, den zwiſchen beiden Ländern
zur Verſendung gelangenden Poſtaufträgen ſolche
Papiere beizufügen, welche mangels Zahlung poſtſeitig
zum Proteſt weitergegeben werden ſollen. Die Rück
ſeite des nach Frankreich gehenden Auftragsformulars,
welchem das eventuell zu Proteſtirende Papier (Wechſel
u. ſ. w.) beigefügt iſt, muß in lateiniſchen Schriftzügen
den Vermerk „Sofort zum Proteſt oder auch pro-
tester“ tragen, wobei es dem Auftraggeber unbeno men
iſt, eine beſtimmte Perſon für die Proteſtaufnahme zu
benennen. In allen Fällen muß der Abſender ſich ſchrift
lich verpflichten, den Betrag der Proteſtkoſten an die mit
Erhebung des Proteftes beauftragten Beamten unmittel
bar nach ergangener Aufforderung zu überſenden.

BörſenBericht.Halle, 27. Juni 1882.
Weizen 1000 Kilo, feſt, 212 225 Mk., exquiſtte

Waare bis 234 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo, neuer 164 169 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, 162 172 Mk., Chevalter- 174

185 Mk.
Serſtenmalz 50 Kils, 14,50-165,00 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 144--151 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 30,00 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8--8,50 Mk. bez.
Kleite, Roggen- 50 Kilo, 6,00-6,25 Mk. bez., Weizen

ſchaale Mk. 5,60—5,80 besz., Weizengrieskleie 6,00
Halle. 27. Juni. Langes Roggenſtroh von 30,00——33

pr. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 20 24 pr.
1200 Pfund. Hieſiges Heu 5—5,25 pr. Etr. Aus
wärtiges Heu von 4,50-5,00 pr. Etr.

MWitterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs- Station äes opt. See
lnstituts von N. Füller, Merseburg, Windberg Nr, 7.

26 /6. Abds. 8 Vhr. 27. 6 MArgs. 8 Uhr

Barometer Millim 757 757
Therm. Celsius 21,7 15,7el. Feuchtigkeit 57,3 95,28ewrölkung 3 8Kind 0. W.Stärke 2 7Durchſchnittsmarktpreiſe

vom 18. bis mit 24. Juni 1882.
a A

Weizen, pr. 100 Kl. 2246 Schweinefl. pr. Kilo 125
Roggen, do. 1690 Schöpſenſl., do. 1 15
Gerſte, do. 18 Kalbfleiſch, do.
Hafer, do. 16 75 Butter, do. 2 40Erbſen, do. 22 Eier, pro Schock 3 40
Linſen, do. 30 Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 20 S Branntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 100K.. 3 50 Heu, pro 100 Kilo 8
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
Keule), pro Kilo 130 Kilo 5 50Bauchfleiſch, do. s

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 18. bis mit 14. Juni 1882.

pro Stück 10,50 Mark bis 13,50 Mark.
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Anzeigen.
Bekanntmachung. Wegen Reparatur der Brücke

über den ſog. Teufels-Tümpel wird die Straßenſtrecke
zwiſchen dem Neumarkt und Hoſpitalgarten am 29. und
80. d. M. für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 26. Juni 1882.
Die PolizeiVerwaltung.

HKuction von neuen Herren und
Damenkleidungsſtücken

Miktwoch den 28. d. M., von vorm. J 9 Ahr an,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale eine große Partie

erren- und Damenkleidungsſtücke, Knaben Anzüge,
ülerMützen, Lederſchürzchen c. ſowie neue Ober

hemden Vorhemden c. meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 26. Juni 1882.
A. Rindfleisch,

KreisAuctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

en.
Eine große Partie Hauſpäne ſoll Sonnabend den

J. Juli er, nachmittags 4 Uhr, auf dem Zimmer
platze des Herrn Stadtrath Kops gegen gleich baare
Bezahlung verſteigert werden.

Fr. Gelbert.
Reſtanrations- Verkauf.
Ein in der inneren Stadt belegenes Wohnhaus mit

Reſtauration eingerichtet, wegen der guten Lage auch zu
jedem Geſchäft paſſend, iſt wegen Aufgabe ſofort zu
verkaufen.

Ein Haus in der Nähe von Merſeburg, paſſend
hauptſächlich für Fleiſcher, mit Ladeneinrichtung, iſt ſofort
zu verkaufen.

Zu erfragen bei G. Runkel,
Preußerſtr. 18.

Zwei Schweine zum Schlachten ſtehen zu ver

kaufen Vorwerk 9.Zu vermiethen
per 1. October an ruhige Leute eine kleine Familien
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Boden nebſt Zubehör

Näheres Breiteſtraße Nr. 7 im Laden.
Jm Hauſe Markt Nr. 5 iſt die zweite Etage, be

ſtehend aus 4 Stuben, 4 Kammern, 2 Küchen nebſt Zu
behör, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. Näheres
Hälterstrasse Nr. 20, 1 Tr.

Eine Wohnung, 3-4 großen Stuben, Kammern
Küche nebſt Zubehör iſt zum 1. Juli zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwei Laden mit Logis ſind zu vermiethen und T.
Juli zu beziehen.

F. Renno, Tiefer Keller 3.
Ein Logis iſt zu vermiethen und I. October zu be

ziehen Preußerſtraße 18.Ein Logis, parterre, 2 Stuben, Kammer, Küche,
Speiſekammer nebſt Zubehör zu vermiethen ſofort oder
J. October zu beziehen Karlſtraße 8.

2 iſt das von HerrnSteinſtraße 1 Secretär Se wen
bewohnte Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und zum 1. October
zu beziehen.

Eine möblirte Stube mit Kammer ſteht zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Rob. Burkhardt, Markt 32

Ein Logis im Preiſe von 90 Mk., Michaelis bezieh
bar, wird von einer Familie (3 Perſonen) zu miethen ge
ſucht. Adreſſen A. B. 86 i. d. Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnungsveränderung.
Einem hohen Adel, ſowie einem hieſigen und aus

wärtigen Publikum von Merſeburg und Umgegend die er
gebene Mittheilung, daß ich nicht mehr Entenplan, ſondern

Kleine Ritterstrasse Nr. 10
wohne und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen
auch in meine neue Wohnung übertragen zu wollen.

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von Gardinen,
Tourniren c. und bringe in Erinnerung, daß alle nach
Maaß beſtellten Corſetts c. in beliebiger und neueſter
Facon ſchnell und ſauber ausgeführt werden.

Hochachtungsvoll

B. Schindler W.
Das prämiirte Buch über die Heilung geheimer

Krankheiten, Schwächezuſtände, Folgen der Selbſt
chwächung e. ſendet für 1 Mark H. Rumler, Berlin,
ranienſtr. 135. (Nr. 11149.)
u guten Ouelle.Friſche Sendung Aal in Gelée auf Eis empfiehlt

Franz Beyer.
e

zu jeder Tageszeit pro Eimer 20 Pf
bei täglicher Abnahme pro Eimer 15 Pf.
pro 1 CEtr. Mk. Zuſendung nach Uebereinkunft

00900

Eravatten, Shäwlchen ſehr billig.

O

zum Verkauf.
Stetes Geſchäftsprinzip:

g0
Zum bevorſtehenden Rinderfeſte

einpfehle mein reich ſortirtes Lager KnabenAnzüge in allen Größen in rein Wolle,
Sagan, Cheviot, Lima, Kort und Waſchſtoffe von 3 Mk. an, Kinder- Strümpfe von
Nr. 15 in Patent und Muſter, deutſch und engliſch Länge, das Paar von 25 Pf. an. O
Weiße und bunte Schürzchen von 35 Pf. an. Vorhemdchen, Shlipſe, O

Rüſchen von 12 Pf. per Meter an. Ganzbeſonders mache ich auf meine Sommerhoſen in beſtem Waſchzeug, Drell, Kort, n
e ehe das Paar von 2 Mk. 50 Pf. an, aufmerkſam.

II. Waitzmn, 8
Merſeburg, 71. Neumarkt 71. 5300000000000000000000

S. Grossmann Sohn.
Unſer neuer friſcher Transport von 40 Stück der allerbeſten Krdenner

u. däniſcher Hpannpferde ſteht von Dienſtag den 4. Juli er. ab bei uns

Strengſte Reellität.
Töpferplan Nr. A. S. Großmann L Sohn, Töpferplan Rr.

III a.

Billigſte Bedienung.

Zum bevorſtehenden

Kinderfeste
werden eine Partie Stiefeln für Knaben von 6 10 Jahren
für den Selbſtkoſtenpreis abgegeben, auch werden noch
nach Maaß gefertigt, bis dahin angenommen.

A. Exner, Wagnerſtr. 3.
Zum Aufpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiter

empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen
Carl Lintzel, Viefer Keller 3.

Hauerkirſchen
kaufe dieſes Jahr wie früher jedes Quantum, eben
ſo grüne Pflaumen. Es können jeder Zeit
mit mir Abſchlüſſe gemacht werden.

Hermann Nanch.

WolfRoßmarkt Nr. 6,
erhielt friſche Zuſendung von

ſließend fetten Jsländer Heringen,
ſehr zart und weißfleiſchig,

Lüneburger NRieſen-Neunaugen,
Bratheringen in Gewürzſauce,
großkörnigen Caviar,
ruſſ. Sardinen,
Brab. Sardellen,
prima Emmenthaler Schweizerkäſe,
Meſſinger Apfelſinen u. Citronen,
ſowie Aal in Gelbse in ſtarker, ſelbſteinge

kochter Waare.

Das auf unanfechtbaren Grundſätzen
beruhende Naturheilbverſahren.

Das von mir ſeit nun über 14 Jahren durch Wort
und Schrift gelehrte, zuletzt in Weißenfels 3, Jahre
praktiſch ausgeübte „Naturheilverfahren“, wodurch ich
ſelbſt an langjährig Leidenden, wo Vieles vorher ver
geblich gebraucht war, nachweislich die ſchönſten Erfolge
erzielte, die ſchr oft die kühnſten Erwartungen der An
gehörigen übertrafen, beabſichtige ich nach den hierzu
getroffenen Disvoſitionen während meines vielleicht nicht
zu langen hieſigem Aufenthalte, auch hier zu lehren und
anzuwenden. Die „Naturheilkunde“ ſchließt Medizin
und Geheimmittel gänzlich aus, ſie ſtützt ſich auf den
allen lebenden Weſen angeborenen Selbſtheilungstrieb,
der den unumſtößlichen Saß „die Natur heilt!“ begründet
Nach dieſem unanfechtbarem Grundſatze ertheilt für alles
Krankſein, gleichviel wie es benamſet ſein möge, auch
die langwierigſten und bösartigſten Uebel inbegriffen,
ausführlichen und treffendſten Rath.

Merſeburg, Steinſtr. 8, II. Etage.
F. Dietze,

Praktikant der Naturheilkunde.
Proſpekte gratis.

h Aererhalte Mittwoch eine größere Sendung von großer
ſtarker Wagre und nehme Beſtellungen hierauf

entgegen. E. Wolf.
Pau- Material
2400 laufende Meter behauenes Bau

holz in verſchiedenen Längen
und Stärken,

20 Schock Dachlatten,
180 Sellige Kantenlatten zu

Spalier und Gitter geeignet
ſind aus dem früheren Schultze ſchen
Trockenſchuppen, Saalufer S hierſelbſt
durch mich zu verkaufen

Mit näheren Auskünften über
Preiſe e. ſtehe zu Dienſten

G. Hchönberger, Gotthardtsſtraße.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

FInax Whiäele,

Alle Reparaturen von StreichJnſtrumen
ten beſorgt dauerhaft und billig, desgleichen über
nehme ich Tanzmuſik für Klavier und Geige,
und ertheile ebenſo Unterricht in Klavier
Guitarre und Geigenſpiel.

Döling, Leunger Straße 4.

EFis- Verkauf
zu jeder Tageszeit à Eimer 20 Pfg.

Bei freier Lieferung ins Haus à Eimer 25

Pf. Friedrich Srhreiber.
Feinſte

Himbeer-Limonade
aus Waldhimbeeren empfiehlt

Gustav Hensel.
Tivoli- Theater.

Mittwoch wegen Vorbereitung geſchloſſen.
Donnerstag den 29. Juni 1882.

Mit bedeutenden Koſten angekauft.
Zum erſten Male

G

Beiſſiümgen.
Schwank in 5 Aufzügen von G. v. Moſer.

Fortſetzung von G. v. Moſers und F. von Schönthans

Krieg im Frieden.
Die Direction erſucht die noch ausſtehenden Dutzend

billets in der obigen und in der FreitagsVorſtelluneinzubringen. s er Freitags ſt g

Vörein ohemal I2. Husaren.

Donnerstag den 29. Juni er., abends genau
82 Uhr, findet im Riſchgarten vie Feſtſetzung der
Vereins Statuten und die Aufnahme von Mitgliedern ſtatt.

Novität! Novität!

Merſeburg. Die zahlreichſte Betheiligung iſt erwünſcht.
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